Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Sefttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
Joſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

rpedition: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


re 


n Berlin, 13. Juni. 


0 is man in Konſtantinopel gegen einen 


Ihr 


Drientalifche Angelegenheiten. 
Die Wiener Zeitung veröffentlicht 
beute eine öſterreichiſche Depeſche an den Grafen Eſterhaczy 
23 31. Mai, als Antwort auf die preußiſche Depeſche vom 
8. Mai. Sie iſt ohne politiſche Bedeutung und ſtellt nur die 
A duptung auf, daß Deutſchlands Stellung in der orientaliſchen 
age weder als ſtreng neutral bezeichnet, noch ein Uebergang 
* ſtrengen Neutralität ſeinen Regierungen angeſonnen werden 
nme, fo lange die Grundlagen des Friedens nicht geſichert 
lien. Bekanntlich hat nun Preußen ſich zur Innehaltung der 
Neutralität nach keiner Seite jemals verpflichtet, und deshalb 
at unſere Regierung auch keine Anträge in dieſer Richtung 
eim Bunde geſtellt, als das Petersburger Cabinet ſich zur 
guftecpthaftung feiner Zugeſtändniſſe unter Vorausſetzung der 
eutralität Deutſchlands erklärte. 
Die Franzöſiſche Regierung bat bekanntlich den Hafen von 
Kamieſch in der ſüdweſtlichen Krim befeſtigen laſſen. Der 
ariſer Moniteur hat ſich neulich über dieſe Befeſtigungen geäußert 
und dabei geſagt, daß Kamieſch jetzt ein „Franzöſiſcher Kriegs 
Safen« ſei. Die Berliner Revue meint, daß dies Wort möglicher 
4 eiſe noch eine große Bedeutung haben werde, wie manche 
"dere biſtoriſche Worte, von denen man das nicht vermuthet. 
ie Revue ſagk: „Eine ſolche Bedeutung legen wir dem 
Kriegshafen der civiliſirenden Ideen von 1789“ in Kamieſch 
el. Wie die im „Moniteur“ gedruckte Adreſſe der Polniſchen 


Emigration und die Antwort darauf das Bündniß Oeſterreichs 
mit den Weſtmächten gelockert 


hat, ſo lockert zuverläſſig der 


»Port de guerre frangais“ in der Krim die jetzige Fortſetzung 


ger Louis ⸗Philippiſtiſchen entente cordiale (mit England). 


Las ſonſt an Eiferfüchteleien und Reibungen zwiſchen den ver 
ſhiedenen Franzöſiſchen, Engliſchen, Türkiſchen und Sardiniſchen 
Beneralen verlautet, iſt Kleinigkeit gegen die unvermeidliche Fort⸗ 


kung dieſes Wortes. Daß es nebenbei im ſchreiendſten Wider · 
Aruche mit den feierlichen gelobten Verſicherungen der Weſtmächte 
feht: keine Territorialvergrößerungen zu 


erſtreben, iſt auch nur Klei⸗ 
gkeit. Keine Kleinigkeit mag aber freilich das Bedenken ſein, wel⸗ 
ſolchen Franzöſiſchen Kriegs⸗ 
Men. neben Sebaſtopol haben wird, denn der „Moniteur“ hebt 
much ſeine Indiskretion einfach das mare clausum auf und ſtreicht 
* llen und Bosporus von der Land» 


t einem Federzuge D 
ge Dardane 0 
Kate, Jadeſſen kommt es bei einem kranken Mann auf einen 


unruhigen Traum mehr oder weniger nicht an. 

1 Wien, 12. Juni. (Tel. Dep.) Nach dem ſo eben erſchie 
enen Abendblatt der offiziellen „Wiener Zeltung“ reift der Kaiſer 

110 Abend zur Beſichtigung der Truppen nach Galizien ab 
nd wird muthmaßlich erſt in 4 Wochen nach Wien zurückkehren. 


Wien. Der 4. Juni iſt zu einem denkwürdigen Tage in 
— Geſchichte der orientaliſchen Kriſis geworden. Er hat den 
fnitiven Abſchluß einer mehr als zweijährigen diplomatiſchen 
piſode gebracht, deren Reſultat ſich nun in jeder Beziehung als 
negatives darſtellt. Keine der Mächte, weder die kriegfüh 
anden, noch die theilnahmloſen, ſehen ſich als an die Ergebniſſe 
f Diener Konferenz gebunden an. Das ruſſiſche Kabinet hat 
die Zugeſtändniſſe des erſten und zweiten Punktes eine ſtekte 
en ktalität in Wien und Berlin beanfprucht, welche zurück. 
Wen wurde, womit die ruſſiſchen Anträge wieder in nichts 
wiſcllen. Der dritte Punkt verfällt den Waffen, der vierte 
Ude nicht behandelt. Das Facit if Akten ſtaub. 


er D am 7 Eu 


Anhöhen, 


Donneritag, 
den 14. Juni 1855. 


7 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Fürſt Gortſchakoff berichtet aus Sebaſtopol vom 8. Juni: 
Nach einem ſtarken zweitägigen Bombardement griffen drei franzö⸗ 
ſiſche Divifionen am 7. Juni, Abends 6 Uhr, die Redouten 
Kamtſchatka, Selenghinsk, Volhynsk und eine Batterie zwiſchen 
der Redoute Selenghinsk und der Baftion Nr. 1 an und nahmen 
dieſelben. Die Redoute Kamtſchatka wurde wieder genommen, 
aber die feindlichen Reſerven bemaͤchtigten ſich derſelben von 
Neuem und wir blieben nur Herren der Batterie. Unſere 
Truppen haben ſich bewundernswürdig geſchlagen; dies beweiſt 
der Verluſt des Feindes, der den unſrigen überſtiegt und ſich auf 2500 
Mann beläuft, ferner 275 franzöſiſche Gefangene, worunter 7 
Offiziere, und 2 franzoſiſche Gebirgsgeſchütze. — Auf den übrigen 
Punkten der Krim iſt nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. 

Vom 9. meldet Fürſt Gortſchakoff: Die Kanonade dauert 
fort und iſt hauptſaͤchlich gegen die Baſtion Korniloff und Nr. 3 gerich- 
tet. Der Feind hat einen Waffenſtillſtand verlangt, um die Todten 
zu beerdigen. Sein Verluſt am 7. Juni iſt ſehr groß geweſen 
und überſteigt 4000 Mann. 

Die „N. Pr. 8.“ ſagt: Die von dem Fürſten Gortſchakoff 
gewählte feſte Stellung iſt nach dem Urtheile der Sachverſtän⸗ 
digen eine ganz vorzügliche und bewährt das taktiſche Genie 
dieſes Feldherrn. Auf ſeiner Rechten, durch das die Operationen 
der Alliirten beobachtende Armeecorps des Grafen Oſten⸗Sacken 
gedeckt, ſteht die Hauplarmee langs dem rechten Ufer der Tſcher⸗ 
naja auf ſchroffen, durch tiefe Felsſchluchten geſchützten waldigen 
die nach innen zu in fruchtbaren mit reichhaltigem 
Quellwaſſer verſehenen Thälern ſich gegen Baktſchiſerai und 
Simferopol abdachen und beide Orte ſchützen. Den linken Flügel 
dieſer halbmondförmigen Stellung bildet das Corps des Generals 
Liprandi, welcher ebenfalls die von ihm beherrſchten Schluchten 
und Engpäſſe in guten Vertheidigungsſtand geſetzt bat und im 
Stande iſt, ein doppelt ſtarkes Corps in Schach zu erhalten. 

London, 12. Juni. (Tel. Dep.) Die Admiralität erhiet 
heute einen Rapport, nach welchem Anapa geräumt, und von 
den Cirkaſſiern beſetzt worden ſei. Nach demſelben relirirten die 
Ruſſen wahrſcheinlich über den Kuban. 

Paris, 13. Juni. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
enthalt eine Depeſche des Generals Peliſſier aus der Krim vom 
Alten d. Nach derſelben ſetzten ſich die Allüürten in den neuen 
Werken feſt und wurden bei der Affaire vom Teen 502 Ruſſen 
zu Gefangenen gemacht und 73 Kanonen erobert. Neue Batte⸗ 
rieen wurden vorbereitet. — Die Räumung Anapas von Seiten 
der Ruſſen geſchah am 5. Juni. 

Petersburg, 8. Jun. Im Laufe des 5. Juni blieb die 
feindliche Flotte in ihrer früheren Stellung. Um 5 Uhr Nach. 
mittags trennten ſich bon ihr 2 Linienſchiffe, 1 Fregatte, 
1 Dampfſchiff, 1 Kanonierboot und 1 Transportſchiff unter 
engliſcher Flagge, und gingen in See. (Pol. 3.) 

Aus Farsſund wird dem „Aftonbladet“ unter dem 2. d. 
geſchrieben: Nach einem hier cirkulirenden Gerücht, waren vor 
Kurzem die Contre-Admirale Dundas und Seymour mit mehreren 
Offizieren auf einer vor Sweaborg liegenden Inſel, wahrſcheinlich 
Grahavna Fyrholme, an Land geſtiegen, um zu regnosziren und 
dabei beinahe von den Ruſſen gefangen genommen. Dieſe 
welche die Landung von der Feſtung bemerkten, ſchickten En 
Dampfboot mit einem Kanonenboot im Schlepptau, um den 
Rückweg abzuſchneiden, und wenn die Ruſſen ſich etwas mehr 
beeilt hätten, ſo würden fie, nach, eignem Zugeſtändniß der 
Engländer ihren Plan glücklich ausgefuhrt haben. 
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Des Königs Majeftät haben mittelſt Allerhöchſter 
Kabinets⸗Ordre vom 26. Mai d. J. den nachfolgenden Schützen 


Berlin. 
und Veteranen Vereinen, welche in den Jahren 1848 und 1849 


mit Aufrührern in Konfülkt gerathen find, zur Anerkennung 
ihrer Treue und ihres Wohlverhaltens das Ordensband des 


Königl. Hausordens von Hohenzollern als Fahnenband verliehen: 
der Prinz von Preußen chützenbrüderſchaft in Strasburg, den 
Schützengilden zu Neuteich, Jaſtrow, Strezelno, Zduny, Oppeln, 
Beuthen, Strehlen, Stargard, Frankfurt, Burg, Magdeburg, 


der Schützen⸗Compagnie in Sömmerda, dem Veteranen⸗Verein in 


Halle, dem geſelligen Verein gedienter Schützen in Aachen und 
der vereinigten Karls Schützengilde ebendaſelbſt. Außerdem iſt 
mehreren Vereinen, welche bei ernſteren Konflikten mit Aufrühtern 
Verwundete gehabt haben, das Kreuz des Königl. Hausordens 
von Hohenzollern in einem Ringe an der Spitze der Fahne ver⸗ 
liehen worden, namlich der Friedrich ⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüder ſchaft zu Danzig und den Schügengilden zu Schubin, 
Schwerſenz und Potsdam. 

Nach Mittheilungen aus St. Petersburg iſt es alte Sitte, 
daß der jedesmalige neue Herrſcher bald nach dem Antritte der 
Regierung das Reichsarchiv revidirt, von dem Inhalte der Ukaſen 
des Vorgängers in der Regierung genaue Kenntniß nimmt und 
dieſe entweder beſtätigt oder darüber abändernde Beſtimmung 
trifft. Am 3. April (tuſſiſchen Styls) fand dieſe Archivreviſton 
durch den Kaiſer ſtatt. Er ſoll dabei einen Ukas des hochſeligen 
Kaiſers Nikolaus aus dem Jahre 1841 vorgefunden haben, des 
ungefähren Jnbalts, daß in Erwägung der von den Einwohnern 
des Königreichs Polen feit der jüngſten Occupation an den Tag 
gelegten Reue und vollſtändigen Zuneigung zum ruſſiſchen Throne, 
die Polen fortan gleiche Rechte mit den andern Nationalitäten 
des Czaarenthums haben, und ihnen dieſelben Kaiſerlichen Wohl ⸗ 
thaten zu Theil werden ſollen, jedoch mit Ausnahme der 
Juden. Der junge Kaiſer ſoll bei dieſer Beſtimmung bedenklich 
geworden fein und geäußert haben: „Solch ein Ausnahme 
E ſoll fürder in Rußland nicht beſtehen. Die 
Sache wird geändert; ich wünſche, daß ein Jeder im 
ruſſiſchen Reiche gleiche Rechte und Pflichten haben 
ſoll.“ Die hochherzige Kaiſerliche Aeußerung erfüllte die Stadt 
mit Jubel, der bis zu den Ohren der Kaiſerin Mutter drang. 
Sie e ſich näher nach den Befehlen des Kaiſers, und 
als fie die Sache beſtätigt fand, entſchlüpften ihrem frommen, 
fanften Herzen die Worte: „Das iſt eine Wohlthat die 
Gott ſegnen möge.“ (K. H. 3.) 

Nach einer Mittheilung des K. K. General-Konſulats zu 
Warſchau hat die K. Polniſche Regierungs⸗Kommiſſion des 
Innern mit einer unterm 12. Mai d. J. erlaſſenen Verordnung 
nunmehr auch die Ausfuhr von Bohnen und Buchweizen 
aus Polen verboten; gegenwärtig darf nur noch Weizen nach 
Krakau und Raps, Hirſe, Lein- und Hanfſaamen nach Oeſterreich 
ausgeführt werden. 

Aus Galizien wird dem „Czas“ geſchrieben: Die 
bekannte (auch in unſerm Blatte mitgetheilte) Wetterptophezeihung 
des Paſtors in Jelſua iſt, wenigſtens in unſerer Gegend, voll 
ftändig in Erfüllung gegangen. Am 30. Mai richtete ein mit 
Hagelſchlag verbundener Orkan, wie die älteſten Leute ſich deſſen 
nicht erinnern können, die furchtbarſten Verheerungen auf unſern 
Feldern an. Der Hagel fiel in der Größe von Wallnüſſen bei⸗ 
nahe 20 Minuten hindurch mit außerordentlicher Gewalt und in 
ſolcher Menge, daß ſämmtliche Felder mit einer dicken Eisſchichte, 
die ſtellenweiſe 2 Fuß hoch lag, bedeckt waren. Ungeachtet der 
ſtarken Hitze der ſolgenden Tage blieben die Eisſtücke auf den 
Feldern theilweiſe bis zum 4. Tage liegen, bevor ſie ſchmolzen. 
Das Unglück wurde dadurch noch vergrößert, daß nach dem Hagel 
ein ſtarker Wolkenbruch erfolgte, in Folge deſſen die Gewäſſer 
übertraten und alle Niederungen überſchwemmten, ſo daß auch 
die fo eben beſtellte Sommerſaat ganzlich vernichtet wurde. Wie 
groß die angerichteten Verheerungen ſind, glaubt Niemand, der 
ſich nicht aus eigener Anſchauung davon überzeugt hat, auch 
kann ſich Niemand von der Größe und Menge der herunter» 
gefallenen Eismaſſen, die ſogar den Graswuchs auf Wieſen und 
Triften zerſchlagen haben, einen Begriff machen, der fie nicht auf 
unſeren Feldern liegen geſehen hat. 

At 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Neunte Sigung am 13. Juni. ueber die verruchte That einer 
vorſätzlichen Brandſtiftung ſoll heute das Geſetz entſcheiden. Am 12. 
Januar k. Abends 1 uhr begab ſich der Schuhmacher Barth, welcher 
8 Jahre bei dem Hofbeſitzer Schulz sen. im Dorfe Trutenau im Danziger 
Werder gedient, damals aber ſchon von demſelben entlaſſen war, zum 
Gehoͤfte des pp. Schulz, mit dem Vorſatze, die Gebaͤude deſſelben in 


5 i em 
Brand zu ſtecken und zwar aus Rache, weil pp. Schulz bei 
Dienſte ſtehenden Magd Pauline Pawlowski befohlen batte PER. 
Barth gezeugte uneheliche und bei einer Käthnerfrau im Dorle ſcha 
gegebene Kind nicht länger zu behalten, fondern aus dem e Ni it 
damit es nicht fpäter der Dorf⸗Commune als Armenpflegtind depot 
fallen möchte. Inculpat geſteht dieſe ſchwarze That zu 1 10 mit für 
Folgendes: Ich ging am genannten Tage Abends, nachdem 10 fr 

I Sgr. Schwefelhötzhen beſorgt hatte, nach dem Hofe g in dem Kuh 
Brodherrn, warf eins davon brennend auf das Stroh, weiche le 

ſtalle aufgehäuft lag, und eilte dann ſogleich, ohne mich 7 oſſig 
Erfolg zu bekuͤmmern, quer über das Feld, um zum Wege au uhſtalle 
zu gelangen. Bald darauf ſah ich ein helles Feuer in * Rettung 
auflodern; im Dorfe wurde Lärm, mehrere Leute ellen 8 
herbei und da ich, wohl etwas verftört ausſehend, auf 30 den Ver⸗ 
Mehreren laufend bemerkt wurde, fo ſchoͤpfte man gegen 
dacht, das Feuer angelegt zu haben, ich wurde ſpäter fe n V 
habe damals wie heute die That geſtanden. Auf die Frage des adniß des 
figenden an die Staatsanwaltſchaft, ob fie das abgelegte Geste wortnen 
Barth fo erſchoͤpfend halte, daß die Zuziehung der Hrn. Ge igung den 
nicht mehr nothwendig ſei, machte dieſe ſowie die Vertheid er mit 
Einwand, daß der Angeklagte nicht ausdruͤcklich zugeſtanden, © t habe 
feinem Wiſſen Feuer in einem bewohnten Gebäude an el 

die Sache alfo mit Zuziehung der Hrn. Geſchworenen verhanve den dn 
müſſe. Es beginnt nun das Zeugenverhör; ſolches ſtimmt mit ur noch 
gaben des Barth im Allgemeinen überein und deshalb 810 5 
feſtgeſtellt, ob in dem Stalle der arte lahme Kubhirte ſtets ch 

und ob ſolches der Barth gewußt haben muͤſſe. Der sh 

pp. Schulz sen. wird, trotz der erhaltenen Verſicherungsſumme, . 
von demſelben auf 4 bis 5000 Thlr. angegeben, indem außer tre aber 
bäuden 39 Pferde, von welchen er das ſchlechteſte mit 50, mehr 

bis zu 100 und 180 Thlr. Werth anſchlägt, fo wie mehrere 
Schweine und viele Wagen, Schlitten und andere Wirthſchafts⸗ “ 
verbrannt ſeien. Nach Beendigung des Zeugenverhoͤrs wird — 
Geſchworenen nur eine Frage: ob ſchuldig der vorſaͤglichen Bran — 
in bewohnten Gebaͤuden, vorgelegt, und dieſe mit mehr als 7 0 aft auf 
bejaht. In Folge dieſes Ausſpruchs trägt die Staatsanwaltſ al 
eine löjährige Zuchthausftrafe und St. u. P.⸗A. auf gleiche Parse 
Der Gerichtshof aber refolvirt auf 12 Jahr Zuchthaus und Teige 
der Koſten, hält aber die St. u. P.⸗A. nicht für zuläßig. a 


Lokales und Provinzielles. a 
Danzig. Se. Königl. Hoheit, der Prinz Friedrich Wh 
werden Ende dieſer Woche aus Oſtpreußen zurückkehren“ n 
18. d. M. in Marienwerder eintreffen und von dor 
Garnſee und Graudenz Seine Reife nach Culn un 
fortfegen. Am 20., 21. und 22ſten ſoll dann unſerer pe 
das Glück widerfahren, durch einen Beſuch Sr. Königl. H / 
beehrt zu werden. 


— [Theatraliſches.] Herr Directot agen 
auf zwei Jahre den in Deutſchland bekannten Bariton 10 
Meyer engagirt. Zur Zeit gaſtirt derſelbe am Stabuheng 
Frankfurt a. M. und ſpricht ſich das „Frkftr. Converſatio # 
über deſſen Leiſtungen in ſehr ſchmeichelhafter Weife aus; 
ſagt über ihn: 1 

„In der abgelaufenen Woche hatten unſere Opernfreunde Be 
heit Herrn Meyer vom Düffeldorfer Stadt⸗Theater kennen un 
zu lernen. Er fang in der „Nachtwandlerin“ den Grafen, im n 
bäufer” den Wolfram und im „Barbier von Sevilla“ den. 10 
Seine Stimme, Baßbariton, iſt beſonders in der Mittellage mar 10 
fonor, in feinem Spiel beurkundet Herr Meyer Verſtaͤndniß und e 
beit. Die beſte feiner bisherigen Leiſtungen und zwar in allen Be und 
eine überaus zarte und fchöne, war der Wolfram von Eſchenba 
der reiche Beifall, mit welchem das Haus Herrn Meyer 999 56 
ein wohlverdienter. Der Geſangspart wurde in der ganzen, 17 
weich, fo hingebend und anſprechend vorgetragen, daß man ſich un 90 
kuͤhrlich an Beck erinnert fühlte; das Spiel, beſonders im 2. Art I 
reicht Herrn Meyer zur beſondern Ehre. Man iſt heutzutage wel 
Maſſe der Opernſaͤnger eine ſolch wahrhaft dramatiſche Darſte fr 
kaum mehr zu ſehen gewohnt.“ N 

Tiegenbof. Noch iſt unſer Verkehr zu Lande in 
erſten Paar Monaten gewiß nicht hergeſtellt, und gehen f 
demnach einer fehr traurigen Zukunft entgegen. Geſchaͤfte gen 
Art liegen datnieder und macht ſich dies beſonders in un 
Handwerkerſtande ſehr fühlbar. In dem Städtchen Ne nett 
hat der Herr Bürgermeiſter um einſtweilige Friſtung der bench 
bei unſerer hohen Regierung nachgeſucht, welches, wenn ich d 
falſch unterrichtet bin, auch bewilligt iſt; uns natürli ) 
nichts übrig, als daſſelbe zu beanſpruchen. (E. A. 
Am Sonnabend den 9. d. M. früh gegen 4 Uhr 


in oder neben der am Elbingfluß, dicht an den Wohngebäuden 1 7 
ft 


mmen, 
ebude I 
Herrn Henneberg ergriffen hatten, und von hier aus in die 12 5 
gebäude: des letztern ſowie in das Gymnafialgebäude hineingelegt 
ben 
geſchloſſen wurden, ward den Flammen hier der Zugang wee 


Bohn, und Fabrikgebaͤude des Herrn H. vor den Flammen zu ſchuͤtzen 
N Be: weiteres Unglüd zu verhüten. — Am vergangenen Sonn⸗ 
ind machte der Bürſtenmacher Gepp Abends nach 10 uhr mit einigen 
kannten einen Spaziergang auf dem Treideldamm. Kurz vor Engliſch⸗ 


berdnſcbeinlic das Feuer in Trutenau in unſerm Danziger Werder), 
Besch wi zu feinen Begleitern den Wunſch äußerte, daß er wohl hin⸗ 
immen und ſich das Feuer naͤher anſehen moͤchte. Ungeachtet 
don dieſem Unternehmen dringend abgemahnt wurde, ſprang er doch 
ef völlig angekleidet in den Strom. Gepp war als ein guter 
mmer bekannt und ſo ſahen ſeine Freunde hierin nicht grade 
au Gefahr bringendes; kaum aber hatte derſelbe die Mitte des 
zoms erreicht, als er aͤngſtlich nach Hilfe rief. Da ihm dieſe jedoch 
ner den obwaltenden Umftänden zu fo fpäter Stunde nicht werden 
te, fo fing er bald an zu ſinken und ertrank vor den Augen feiner 
iter. Erſt am folgenden Tage wurde die Leiche aufgefunden und 
befümmerten Frau, welche mit 2 Kindern in einer hilfsbeduͤrf⸗ 
e e de, in 
„ nu agt es i o ohne 
. in Gefahr zu ſtuͤrzen. Er a : (E. A.) 
Königsberg. In Betreff der Pferderennen zu Königs 
und Inſterburg iſt nachſtehende Alerhöchfte Kabinetsordre 
ſſen: „Um auf den Rennbahnen in der Provinz Preußen 
ie die Ueberlegenheit der Trakebner Geſtütpferde gefährdete 
ankurrenz von Privatperſonen zu fördern, will Ich für die ge · 
Rennbahnen folgende Beſtimmungen treffen: 1) Nur 
eh Preiſe, welche aus Einſätzen beſtehen, zu denen das Haupt; 
wenn Trakehnen unterzeichnet hat, fo wie die Ehrenpreiſe, follen, 
un ein Geſtütpferd geſiegt hat, nach wie vor, unverkürzt in 
e fliegen. 2) Wenn dagegen ein Trakehner Geſtüt⸗ 
Ih in einem Rennen um Geldpreife, welche aus der Staats- 
Mt, der Vereinskaſſe oder von Privatperſonen ausgeſetzt find, 
i Sieg davon trug, ſo ſoll nur die eine Hälfte des Preiſes 
be stantekaſſe eingezogen, die andere Hälfte aber dem Beſitzer 
mlenigen Privatpferdes gewahrt werden, welches nach dem Sieger 
1 2 am Ziele angekommen iſt. 3) Ein Pferd, das auf die 
h angegebene Weiſe den halben Preis gewonnen bat, foll 
bein als Sieger qualifiziert werden. 4) If in den Renn. 
Im gungen ein Preis für das zweite Perd ausgeſetzt, ſo ſoll 
kde in dem zu 2. gedachten Falle auf das dritte Pferd über⸗ 
— 5) Wenn ein Trakehner Geſtütpferd einen für das zweite 
u ausgeſetzten Preis gewinnt, fo ſoll ſolcher, nach wie vor, 
kürze zur Geſtütkaſſe fließen. (K. H. 3) 
Der Bildhauer Stürmer aus Berlin hat zur Ausſchmuckung 
GuusdtesgättnerThores die Bruſtbilder von Scharnhorſt und 
95 ſenau, wie vor Kurzem für das hieſige York Thor die 
und dals von York und Bülow, in Medaillons form vollendet 
| iu ge finder fid) gegenwärtig hier, um die Kunſtwerke perſönlich 


bergeben. 

lan Memel, 10. Juni. Geſtern Abends gleich nach 8 Uhr 
dei Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm nebſt 
pe mit dem Dampfboot „Friedrich Wilhelm IV.“ hier an, 
det ſungen von den Behörden und begrüßt von dem lauten Jubel 
| IM Bevölkerung. Se. Königl. Hoheit nahm an dieſem wie dem 
ha Mden Tage die Stadt und insbeſondere auch den abge- 
in Augenſchein und ſetzte beute Nach⸗ 
la, begleitet von den Glückwünſchen der Einwohner, die 

ſe nach Tilſit fort. 
des Bromb erg, 9. Juni. Am 6. begaben ſich die Mitglieder 
usſtellungs⸗Comité's, 11 an der Zahl, in die Behauſung 
den Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Schleinitz und überreichten 
ſelben in Anerkennung ſeiner vielen Verdienſte um die erſte 
| Btanperget Induſtrieaus ſtellung einen ſehr ſchön und zierlich 
dr 8 ſilbernen, inwendig vergoldeten Pokal, welcher auf 


| Ya Theil derſelben 


Goldarbeiter Pröll aus 


| Elb eſigen Ausſtellung von dem i 
ing a den. Der Pokal hatte auf der einen 
0. weed Dem Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 


tn die ei i rift: 
a Belldern v. B zum Andenken an die erſte 
um obe Ausstellung in Bromberg vom 18. bis 23. Mai 1855 
ain Ausſteuungs⸗Comité. Die entgegengefehte Seite ſchmückte 


U ebenfalls eingravirter Eichenkranz, in dem fi das Freiherr. 
lee W den cr zſdenten befand. Das Geſchenk wurde 
undi appen des Präſidenten f (Po. 3) 


angenommen. 
Literatur. 
y von Alb. Türcke (Berlin ꝛc. 


t gewoͤhnliches Talent. 
A ch fo viel⸗ 


has Trauerſpiel Johanna Gray von u. 
„Vohlgemuth 1854) bekundet ein ne 


975 angekommen, bemerkte derſelbe in der Niederung jenfeits des 
(va ugs, jedoch in einer fehr bedeutenden Entfernung Feuer ausbrechen“ 


565 


Bild in Tuͤrcke's Tragddie die Seele deſto mehr erheben und befriedi 
a BR Big an dem — — glüctlicherweife mehr 5 5 
ormelle, auf den Ausdruck bezuͤgliche. So z. B. Work: 
fpiele, wie ©. 0: er ß — 5 
— — ihr ſeid 
Nicht Englands Saulen, ſtuͤrzt euch dieſer Saul; 
Nicht Proteſtanten, proteſtirt ihr nicht. 


S. 50: — — rüftet eu 
Statt der Ent ruͤſtung fo euch 10 
S. 57: Wie lern' ich griechiſch, wenn du engliſch blickſt? 


In Witzblaͤttern laßt man ſich dergleichen Calembourgs 
fallen, in einer Tragoͤdie nicht. rg ang male 
S. 150; der Brautkranz hat mir 

Das Diadem noch ee 0 


Das iſt Sprache des Ariſtophanes, nicht dem Kot N 
— er ge e * A — 
m eher durch die Lage der Dinge begruͤndet ſei 
auch die Antitheſen: 8 fein, 5 4 anal 
S. 147: Getröſtet troͤſtend, armes reiches Herz! 
S. 162: Kraft meiner Kraft — — 
S. 179: Gott ſegne dich! Stirb, mein Unſterblicher! 
Zu ſonderbar aber ſind wieder Ausdruͤcke wie dieſe: 
S. 32: Am Mutterbuſen meiner ſchoͤnen Schweſter, 
(das erinnert an jenen Onkel, der eigentlich eine Tante war) 
S. 142: Die mißgetragnen Schwerter — — u. a. 
Auch klingt der Rath des Beichtvaters Bonner an Maria (S. 42) ſehr 
uͤbertrieben: 1 
raͤnd're dir 

Mit Gold die rohe Wiege deiner Macht, 

Und halte jede ſchwielige Hand in deiner 

So feſt, als waͤr' ſie das, was ſie verheißt, 

Das Seepter Englands. — 
Zu breit, wenn auch characteriſtiſch, iſt die ſalbungsvolle Rede des De⸗ 
chanten S. 101; unedel mancher Ausdruck Northumberlands und Marias: 
S. 60: Du beißiger Klaͤffer ſonder Zähne, Norfolk! 
S. 142 u. 145: Ich will euch huld'gen lehren! 
wofür fie denn wiederum vom Erzbiſchof von Pork die Titel vernehmen 
muß (S. 162 f.): „Kaiſerin im Reiche des Betruges; koͤniglicher 
Meineid mit Fleiſch und Blut; Kannibalinn“ u. ſ. w. 

Soviel gegen oder eigentlich für den Dichter, deſſen ſprachbil⸗ 
dendes Talent ihn hie und da 10 Abwegen zieht, waͤhrend man ihm 
z. B. die Neuerung, durch Anapäfte hin und wieder die monoton klap⸗ 
pernden Jamben zu unterbrechen, vernünftigerweife gewiß nicht zum 
Vorwurfe machen kann. Für das leſeluſtige Publikum hat Referent 
hoffentlich nach obigen Ausſtellungen um ſo mehr Glaubwürdigkeit, wenn 
er verſichert, dab die Dichtung im Uebrigen, im Großen und Ganzen, 
ein Werk des Talents und jeder Beachtung werth iſt. Es ſind ſehr 
ergreifende, herrliche Stellen darin, wie z. B. der einſame Tod des 

uten jungen Koͤnigs Edward IV., der durch Northamptons Intriguen 
bermetiſch von der Außenwelt, ſeinen Geſchwiſtern und Anhaͤngern ab⸗ 
gefchnitten, wider Willen und Wiffen Blutbefehle und Johanna's Thron⸗ 
folge mit ſterbender Hand unterzeichnet (Ende des 2. Acts, Seite 72). 
Johanna's engelreiner und kindlich liebevoller Character, dabei ſo glau⸗ 
bensſtark und freigehalten von aller Sentimentalitaͤt und allem wohl⸗ 
feilen Sentenzenkrame, macht einen wunderbar ſchoͤnen Eindruck, womit 
ältere Bearbeitungen gar keinen Vergleich aushalten. Wenn ihre Betty 
ihr das Buch mit „den verkehrten Lettern“, den Plato, bringt (S. 168), 
der ihr ſtatt der entriſſenen Bibel Tröſtung geben ſoll, wenn ſie ſpricht 
S. 172: Ja komm mein Freund, komm Plato, ſchoͤner Stern, 

Prophetiſcher Funke, Strahl des ew'gen Tags! 

Und wie du vor des Herrn Geburt den Kroft 

In ſtille Denkerſeelen herrlich warfſt, 

So blitze jetzt in meine dunkle Seele, ꝛc. 
ſo kann man das nicht ohne Rührung leſen. Ebenſo, wenn ſie an die 
geiſtesverwandte und wie fie des Griechiſchen und andrer Sprachen 
kundige Eliſabeth die Anfangsworte der ſophoklelſchen Antigone ſchreibt, 
oder vollends, wenn fie, von abſcheulicher Grauſamkeit Maria's ge⸗ 
zwungen, das Blut ihres jungen geliebten Gemahles fließen zu ſehn, 
mit unnennbarem und großartigem Schmerze des Achilles Worte uͤber 
Patroklus Tod andeutet: (Ker Mdrgoxkos). Die Durchfuͤhrung der 
Charactere zeigt eine feſte, ſichre Hand, möge man nun den eiſernen 
und jeſuitiſchen der Maria, oder den vom Ehrgeize verzehrten und zur 
äußerſten Schlechtigkeit getriebenen Northampton anſehen (S. 33), in 
welchem 
0 — — Man nicht erkennt den holden Warwick mehr, 
Den ritterlichſten Lord im Königreich, 
Vom oberſten Gerichtshof ſchoͤner Frau'n 
Einſtimmig für den ſchoͤnſten Mann erklärt, 
In Mariens Character iſt es ein bemerkenswerther und wirkſamer Zug, 
daß ihre heimliche Liebe zu Dudley Guilford, Johanna's Gemahl, der 
auch ihr Opfer wurde, ſich erſt nach feinem Tode unerwartet verräth 
und ein grelles Streiflicht auf ihr Benehmen wirft. Eliſabeth, die 
nachherige Schöpferinn der Größe Englands, welche wir in der erſten 
Scene in zuruͤckgezogener Beſchaulichkeit, in erhabener Reſignation bibel⸗ 
leſend finden, tritt auch am Schluſſe auf, vom unzufriedenen Volke 
bereits zur Königin ausgerufen. Zwar weiſt fie ſelbſt es zum Gehor⸗ 
ſam gegen Maria zurüd, aber ihre bedeutſame Geſtalt eröffnet gleichſam 
am Ende des Dramas den weiten Proſpeet in den Fortgang der Welt⸗ 


begebeaheiten, und fo gehört auch der Schluß zu den vielen Schönheiten 


der empfehlenswerthen Dichtung. 
8 — 2 
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andel und Gewerbe. sonen Hotel de Thorn. ; 120 
” Börfens Verkäufe zu Danzig. Hr. Bürgermeifter Braune a. Mierenau. Die Hrn. 
Am 13. Juni: 7 Saft 105 —6pf. Gerſte fl. 339, 43 Laft 127pf. | Muscat a. Marienwerder, Hols a. Stolpe und Pieper n 


Weizen fl. 690, 3 Laſt 126 pf. do. fl. 670, 1 Laſt 124pf. do.] Schmaſin. Hr. Rendant Naumann e. Spengawken. 1 
fl. 620, 8 Laſt 128. 20pf. do. ſekretair Schwoch n. Gattin a. Carthaus. Hr. Commis Ba 
Am 14. Juni: 1% Laſt 128pf. Weizen, 6 Laſt 126pf. do. fl. 660, Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Launitz u. Ball a Heilsberg. 
17 Laſt 136pf. do., 6 Laſt 124—2öpf. do. fl. 630, 73 Laſt Kaufleute Launitz a. Beſſel und Hoppe a. Heilsberg. 
5 F „WODEL Wr Se een 


120—21pf. do. fl. 545. —— 
Bahnpreife: Weizen 120—132pf. 90 — 130 Sgr.] (Eingeſandt.) 
Roggen 120—126pf. 78-85 Sgr. Wenn wir von unſern Feinden ſelb 
Erbſen 65-70 Sgr. flau. wie vielmehr ſollt en wir auf Freundes de 
Gerſte 105—110pf. 56-62 Sgr. Dr. Hufeland, der hochgeachtete Leibarzt unseres he 
Hafer 40—45 Sgr. ſchreibt im Berliner Intelligenzblatte fuͤr das , 
Spiritus Thlr. 285 Br. Thlr. 283 Geld pro 9600 Fr. Wed „Es iſt eine dringende Pflicht auf ei 
rner Liſte. zu machen, die noch immer ungeftört und leider me 
e vr die füͤrchterlichſten . unter uns anri 


Thorn un. 2 ar g X drs 9. bis us m Juni: 
544 Laſt 31 Weizen Laſt 20 Sch. Leinſaat, 3 La anffaat x ! R 
363 Gtr. Hanf, 12,205 St. ſichtene Balken, 1328 St. echene Balken, | man ie nicht für smarten hält, Die 


30 Laſt eichene Stäbe und 184 Laſt eichene Bohlen. weinsvergiftung iſt die Peft, von der ich rede. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn: 6 Fuß 8 Zoll. vor Opium, Belladonna, Blei u. ſ. w., und 
l 8 einem Gifte, deſſen zerſtörende Wirkungen jenen Giſten 
Inländiſche und ausländiſche arm s. Courſe. geben, haben wir das Buͤrgerrecht ertheilt und 
2 13. Juni 1855. N Bat — a Pe . Yan 
. Brie f Brief Sed | Männer un eiber überlaffen ſich dieſem verfuͤhreriſch 15 
Pr. Freiw. Anleihe 44 1003 | 100; | Weſtpr. Pfandbriefe 33] — | 90% ich ſage es mit voller Ueberzeugung, die Menfd - 75 Bra 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 101 100 f Pomm. Rentenbr. 4 — | 965 an. einer fo. gefährlichen und allgemeinen Krankheit, als kurze 
do. v. 1852 4% 101 1005 Poſenſche Rentenbr. A] — | 933 weinſeuche iſt.“ Dieſem prophetiſchen Worte, das nur x r Ein 
do. v. En 45 — — 3 do. 44 — 5 95% 1 1. 5 Auffages iſt, haben Tauſende von de 4 Fe 
ee 34 — 95 e Si is und des Giſtes ſich ache la Sur Ye 
r.⸗Sch. d. Seehdl. — 170411695 | And. oldm. A5 Th. — ] 857 8p e e TEHUETEEN f 
ns. 1855 3 —— Poln. Schag⸗Oblig. 4 731711 Den Kameraden wird angezeigt, daß 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — 921 do. Gert. 1. 4 — | 88 5 das Rekrutenfeſt 
8 do. 40 — 100 her aa a 44 — 90: am 18. Juni 1855 Nachmittags in Dreiſch 
oſenſche do. gi 2 do. neueſte III. Em. —| — gefeiert wer ird. 
Votelde de, 33 9232| 921 do. Part. 500 Fl. 4 701 — gef 45 1 Si r p 
Courſe zu Danzig am 14. Juni: Preußiſcher Vaterlandsvertheidiger von 


London 3 M. 196 Br. 196 gem. - . 
Amfterdam 70 K. 993 Br. 99% gem. Einem Hochgeehrten Publikum beehre i 


Pfandbriefe 903 Br. 90; gem. benſt anzuzeigen, daß ich zur Ausübung za 

St.⸗Sch.⸗Sch. 851 Br. 851 Geld. einige Zeit in hieſiger Stadt verweilen werde; ich 

R BER AR e 1354 beſonders zum Plombiren der Zähne und zur 

Angekommen in Danzig am 13. Mai: Anfertigung und zum Einſetzen einzelner Zähne, 

W. Smith, Superb, v. New > Caftle m. Kohlen. J. Mencke, Gebiſſe, nach ee und beſter Methode bei ſtreng er 
Joſephine, v. Harburg m. Steine. W. Marquiring, Einigkeit, nach [ 7 , a K 

Amſterdam m. Ballaſt. H. Knudſen, Seileren Sirene, v. Stavanger tion und ſoliden Preifen. 
u. G. Pallot, No. Ono, v. Stornoway m. Heeringen. C. Schmeer, Robert von Hertzbers: t 
Hof⸗Zahnarzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht ee, 


Emma Heyn, v. London m. as ; m 
© 2 2 igl. i ü on 
e ſege Hof⸗Zahnarzt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kurfuͤrſten Saalets 5 
60 
4 


J. Langhinrichs, Paul Jones, n. London; F. Alm, Heinr. & Emilie, Danzig, 14. Juni, Langgaſſe Nr. 49 
n. Sunderland; A. Sainty, Triumph, n. Gent; J. Parrow, Emma 30 e Ar De De 


Kray, n. Hull; W. Schenk, Ida Cornelia, n. Harlingen m. Holz. 
Gaſthaus, 


C. Dreyer, Halvard Gebhard, n. Brüffel m. Saat. C. Schwertfeger, 


7 
10 
el 


Maria, n. Oſſeken m. Ballaſt. i N es 
Angekommen in Danzig am 14. Juni: wozu ein im beften Zuſtande befindlicher Le 105 
L. de Groth, Klaſina en e m. Ballaſt hinter dem Hauſe, verſehen mit Kegelbahn und a el, 
J. Moͤller, Clio, n. Sunderland; R. Blank, Hohenzollern nach aller Art, gehört, aus freier Hand unter günſtigen Bedi eu 
Dublin; J. Dreyer, gode Fredus, n. Newport m. Holz. bei einer Anzahlung von 1000 Thlr., zu verkaufen. 10 N 
? "nr PUT Peg — — liebhaber wollen ſich bei mir perſönlich oder durch f * 


An gekommene Fremde. N 
Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): Briefe melden. 

Der Lieutenant a. D. Hr. Giersberg a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Mewe, den 14. Juni 1855. 
Gierold a. Stettin. Hr. Partikulier Meyer a. Lubeck. Hr. Rentier 
Schramm a. Tilſit. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Pr. Stargardt, 
Rieſen a. Elbing und Stern a. Berlin. 

Hotel de Berlin. 

Hr. Rittergutsbeſitzer von Wittke a. Prebendow. Hr. Landwirth 
Schwietzkti a. Wahleder bei Dahme. Die Hrn. Kaufleute Moͤllmann 
a. Hildesheim, Siemons a. Birmingham, Paͤpke a. Celle, Capobus a. 
Stettin, Berckfeld a. Berlin, Deutſch a. Breslau, Staumann a. Poſen 
und Seemann a, Liegnitz. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Hr. Kaufmann Kroll a. Infterburg, 


Julius Ele 


In Drusken bei Stallupeng 
ſtehen 40 Stück ſchwere und ! 

Maſtochſen zum Verkauf 
ſuche einen Lehrling für mein Eiſenwan 


Geſchäft. Hierauf reflectirende Eltern won 
gefäligft bei mir melden. X. Preuss in Di 


Beſtellungen nach Maaß wer en in Berlin nach 
den neueſten Facons angefertigt und in der kürzeſten 2 


Zeit hier geliefert. 
Das Herren-Garderobe- Magazin 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


